
Tlnzelpreis 20 Pfennig - 3 . Jahrgang Sonnabenö , Sen 2b . 3uni - 920
Di- -rs-b-ink msro «n, und nalbmitta - i », Sonntag » und Montaus nur einmal .
»er Srzugspreis l-etrügt bei -reier «»IteNun » ins ! NU- mr Srox- iirrtiu 10. 00 m. im
notous »ahlbar , reit der Spedition selbst abzrbolt S. 50 IN. Für postbetng nehmen
sämtliche Postanstalten Bestellungen entgeaen . llnter Steeiiban > bezogen für Deutsch.
land und tDesteireich ie . Z0 IN. , lür da- übrige Aulland Zs. SO III. zuzüglich Valuta »

aufschlag , per Blies für Deutschland und Oesterreich 30. 00 M.
MetmWmi im » Expedition : Berlin NW . tt . Sch >issdm,erdamm I » i » .
Fernsprecher : Amt Norde » « SZ —z « und » 7 « » .

UuMmer 247 > �benö - �usgabe
Nie achlgespaltene Nonpar?illezeile oder deren Raum kostet 5. — Nif. einschließlich
Teuerung� -schlag. Kleine An,e- zen : Das fe' . toedmckte tvort 2. — Nif * jede? weitere
lvort I. 5V Nlk. , einschließlich Te lerunoszuschlag . taufende Anzeigen laut Tarif .
Familien - Anzeigen und Stellengesuche "z. 20 Mi. netto pro Zeile. ' Stellengesuche
in lvortanzeigen : das fettgedruckte Wort �. 50 ZHf, jedes weitere Wort Mk.

Anseraten - Abteilnnft : «eriin NW . <?. Dchiflbanerdamm IV
Fernsprecher : Amt Norden 8Ä3 —« 6 , Buchhandlung Zentrum 2045

»Freiheit " - Buchdruckcrei Zentrum �030 . . � '

berliner ■Organ
txr Vmbbänciigm Soßnlömiofmtfe S) ratJW { anö &

Sie Aalloualisteu vor Soustaulinope ! .
1 .

Sie nllüouaWsche Leweximz i « derTSttei .
Di « Ailbeit der Pariser Friedenskonferenz� träpt reiche

Früchte . Zwar nicht nach der Seite hin , die dem Zweik
chrer Ackeit entspräche , nämlich . in dem von Kriey und
inneren Unruhen erschütterten Europa die Grundlagen
einer Gesundung und staatlichen Neuordnung zu schaffen .
Im Gegenteil , das Resultat dep von der Friedenskonferenz
„getätigten Friedensverträge " vermehrt die Spannungen ,
schafft neue Konfliktsmöglichkeiten , vergewaltigt das Prin -
tip deS SelbstbestimmungSrechts der Nationen .

Nächst dem Friedensvertag mit Deutschland , über
dessen Ausführung die Ententekonferenzen von San Nemo ,
von Hythe und jetzt von Boutogne debattierten , ohne zu end -
gültigen Beschossen zu kommen , ist es der Vertrag mit der
Türkei , der für die Alliierten ein wahres Schmerzenskind
geworden ist . Gegen die Zerstückelung der Türkei , ihre
Aufteilung unter Griechenland , in englische und sranzö -
fische Interessensphären , ihre völlige Hinansdrängung ans
Europa , erhebt sich der türkische Nationalismus .
Die letzten Berichte über das Vordringen M u st a p h a
K e mal Paschas , des Hauptes und militärischen
Führers der natioi,alisr,jch «n Bewegung , lassen erkenne » ,
daß dieser entschlossen ist , nach Konstantinopel zu gelangen .
Die nationalistischen Streitkräfte stehen bei I s m i d ,
das nicht mehr allzu weit von Konstantinopel entfernt ist .
Die Alliierten haben sich nun des militärischen Beistandes
Griechenlands versichert , da ihnen die Kriegsspielerei im
Orient auf - die Dauer zu kostspielig wird . Griechen »
land hinwiederum hofft selbstverständlich durch fein

militärisches Eingreifen seine Machtposition in Kleinasien
z » verstärken .

Die eigentliche türkische Regierung , die unter eng -
lischer Oberhoheit in Konstantinopel sitzt , wird in de »

nächsten Tagen den Friedensvertrag unterschreiben müssen .
Ob sie dazu überhaupt noch ein Mandat hat nach den

großen Erfolgen der nationalistischen Bewegung , ist sehr

zweifelhaft . Für die Entente aber handelt es sich einfach

darum , daß ihr Diktum unterfertigt wird .

So sehen wir , wie ohne Rücksicht auf neugeschaffene
Verhältnisse , in kurzsichtiger Anklammerung an starre Ver -

tragsbedingungen , in eigensüchtiger Wahrung der materiel -

len Interessen der beteiligten Länder , besonders Englands
und Frankreichs , ein Zustand heranreift , der alles andere

als den Weltfrieden verbürgt . Diese Tatsachen zeigen inil

unadstvsisbarerEinidtsinglichvsit . ' dasidas kapiwliWsch - imporia -
listische Länder - und Jnteressenverteilungsivstem nur neue

Gefahren , neue Hemmungen auf dem Wege einer friedlichen
Entwicklung Europas und der Welt bringt . Auch hier kann

die Lösung nur im Sozialismus bestehen . Nur der

Sozialismus wird die Beziehungen der Staaten und Völker

so regeln , daß die Interessen der Gesamtheit der Menschen
entscheidend find , und nicht die des internationalen

Kapitals .

Die Lage kn Kleinasien .
T . U. Part » , 26 . Furo .

Di « Nachrichten der französischen Presse über die Lage in

Kleinasien lassen keinen Zweifel darüber , daß die türkischen
Nationalisten in den letzten Tagen größere Fortschritte
gemacht haben . Der Londoner Berichterstatter des » TempS "
meldete gestern , daß man in Regierungskreisen der Ansicht sei ,
sie suchten Konstantinopel zu erreichen . Trotz der Unterstützung
deS griechischen HeereS sei die Lage im Distrikt von I S m i d

ernst . Mustapha Ksmal Pascha beherrsche nunmehr ganz
Anatolien wü Ausnahme der Bezirke von Jsmid und

Smvrna . Man glaube , daß er SV OVO Soldaten wohl ausgerüstet
mit Munition zur Verfügung habe .

Eine Erklärung Kemal Paschas .
Paris , 26 . Juni

Nach einer Privatmeldu - ng des „ TgmpS * aus London haben

RegieruirgSkreise den Eindruck , daß Mustapha Kemal Pascha
Konstantinopel zu erreiche » suche , und baß die

Lage bei JZmid hetz de ? Beistandes des griechischen Heere ?
ernst sei . Mustapha Kemal Poscha hätte erklärt , er könne ku .
stimmen , baß der Oberste Rat die Türken auS Europa verjage ;
aber in diesem Falle müsse das asiatische Gebiet tür »

ki�ch Sterbe « . > - - • -i - ' "

vleBeerdignnz hts EmoWSchMiinder .
( Eigene Draht Meldung der . Freiheit ' . )

Breslau , 26 . Juni .

Die Leiche bcS während deS Kapp - PutscheS von der Soldateska

« mS Leben gebrachten Genossen Schottländer ist am 23. d. M. In

der Nähe der Dampfcr - Haltcstelle OSwitz bei BrcSlan auS der

Oder gelandet worden . Sie war schon vollkommen in Bcrwesung

Ibergegangen , Schußwunden wurden nicht vorgefunden » Schott -

' tinber mnh also ans andere Weise ermordet worden sein .

Die Beisetzung der Leiche wurde auf hem Alten Israelitischen

Kricdhof Frcitg mittag 1 Uhr in aller Stille vorgenommen . Die

klngehörigen des Genossen Schottländer hatten die Stunde der Be -

erdlgung unseren Parteigenossen bis zum letzten Augenblick ver »

schwiegen . Trotzdem versammelten sich etwa 2000 Arbeiter zu der

tzccrdigung , die von ihrer Arbeitsstelle auS dahingeeilt waren .

Die eigentliche BcisetznngSfcier wird durch unsere Partei

Montag mittag 1 Nhr veranstaltet . ES soll darauf hingewirkt

wcrdcn , daß alle Betriebe um 11 Nhr schließen . Die Arbeiter

Madrid , 23. Juni . ( HavaS . )
Deit s » z 7 a l i st t s ch c Kongreß nahm mit 8VOl ) gegen

5700 Stimmen einen Antrag de ? Deputierten RioS an , der be-

sagt , daß die sozialistische Partei Spaniens in die dritte

Internationale eintrete . p

Sie Helden von Mechlersiedk .
Die Marbu - rger Stubenten , bie bei Mochte rskedt in

Thüringen 15 unschuldige Arbeiter ermordet haben , sind
durch den Freispruch des Kamerobengerichtes kühn ge -
worden . Sie verlangen jetzt noch eine Genugtuung
dafür , daß ihre Tat nicht allseitig verherrlicht wurde

! imd drohen an , sich «diese Genugtuung " zu verschaffen .
« Wie sie das machen wollen , darüber schtveigen sie einst -

| weilen noch . Vielleicht gedenken sie bei der nächsten besten
! Getegenheit wieder einen „ Fluchtversuch " zu vereiteln . Das
« ist ja die beste Gelegenheit dazu , deichaßte Gegner los -

znwerden . Einstweilen erfreuen sich die Herren ja noch
ihrer - ungestörten Freiheit , der neue Reichssustizministcr

werden sich auf dem PnlaiZplatz im Innern der Stadt versammeln ! Heintze dürste kaum Neigimg zeigen , sie darin z »
„ nd in einem großen Demonstrationszng nach dem Friedhof ve » I stören , und vielleicht ist es ihnen sogar möstlich , über kurz

geben . Die Stadtverordnetenversammlung hat bereit « beschlossen , wder lang als Richter , Staatsanwälte , Theologen oder Re '

daß die städtischen Betriebe um 11 Nhr geschlossen werden « nd das \ gierungsbeamte das Werk der „ Genugtuung " zu vollenden

»«ich die StraSenbohnen nicht fahren sollen .

Der Boykott gegen ttngorn .
DU . Wien , 23. Juni .

StaatSkanzler Dr . Renner konferierte gestern mit den

biesigen Scrtretern der Entente über die B o h k o t t f r a g e. Er

informierte di « Vertreter der Entente über seine mit Wissen der

ungarischen Regierung erfolgte Intervention in Amsterdam ,

welche kommenden Montag bereit - S« Berhandlnngen i «

Wien ftihrr » wird , k4 ' f . >

Las der Zilernallonale .
London , 25 . Juni . ( Havas - Reuter . )

Tie Jahr »»k»nferenz der ' englischen Arbeiterpartei in Scar -

tcmigh hat einen Antrag auf An « tritt aus der zwei te »

„ » o Eintritt in diedlitte Jn - er « lti » » al « m. t erdrückend . - . -

gRetzrHu a b » » l e h » t .

. . . . .
das sie in Mechterstedt so verheißungsvoll begonnen haben .

In Marburg wurde einer der Belastungszeugen
brieflich ausgcfo - rdert . für die Mörder günstig auszu -

sagen , da es daiaus ankäme , „ gegen die Arbeiter

zusammenzuhalten " . Dieser Gesinnungsgcmcin -

schast der Mörder muß die Arbeiterklasse die Gesinnungs -

gemeinschast der NiMmörder entgegensetzen . Hat es die

Justiz unterlassen , das Verbrechen in entsprechender Weise

zu sühnen , so muß die Arbeiterklasse - die Täter wenigstens
der öffentlichen Venachtung preisgeben . Hier ist die Liste
der Helden von Mechterstedt :

die Studenten : Götel , Engelbrecht . Jahn , Kraus ,
Herhabrr , Busse , Schüler , Springer , Blum , Unbelmann ,
Loch , Völker , Voß , Sengcr .

Arbeiter , prägt Euch diese Namen ins Gedächtnis , sagt

sie Euren Kindern , damit sie sich forterben , verkündet es

überall , daß diese 15 Studenten das Verbrechen von

Mechterstädt verübt haben , ohne daß sich im Deutschland ein

Rübter tcmd . He Schuldigen zu bestrajen .

vachwork znr Relchsschul -
konserenz .

Li . Li . - Ii . Arbeit und Gemeinschaft sink ? bist ideellen

Zentralgedanken einer planvollen sozialistischen Ordnung : ,
Arbeit und Gemeinschaft sind die reinsten Quellslüsfe der «

erziehenden Kulturgeineinchast ; arbeitende Gemeinschaft�
ist der organisatorische Aufbaugedanke für das sozialistischq
Erziehungsidcal ; Gemeinschaftsarbeit ist seine Einstellung
für die Erziehungsweise . — Wenn man auf der Reichsschul ,
konferenz wirklich eine radikale Lösung — d. h. von ders
Wurzel des Erziehungsideals aus — hätte schaffen wollen�
dann hätte man von der Arbeitsschule ausgehen�
müssen , denn sie ist der archimedische Punkt , von dem aus

man unsere Schulwelt der herkömmlichen Reaktion unit

des Wirrwarrs von Klassen - und Standesinteressen miS ;
den Angeln hätte heben müssen , um sie zur Einheitlichkeit
und zur inneren Reinheit einer Erziehungsgemeinschafb
hinzuleiten . Genosse Hierl aus München hat schon Recht,, '
daß die „ Grundmauern und Fundamente unserer Kultur ?

eingestürzt sind , wenn sich das auch in geistigen Dingen -
nicht so augenfällig zeigt , wie es sich w wirtichaftlichew
wohl sehr bald zeigen wird " . }

Die Ausschnßberatung , die sich mit der Arbeits -

schule zu befassen hatte , hat daher auch verhältnismäßig
günstige Ergebnisse gezeitigt . Das lag zum Teil in der ,
vielleicht zufälligen , vielleicht beabsichtigten Zusammen -
setzung ihrer Mitglieder . Die Reaktion war nur durch
wenige Mitglieder vertreten , die sozialistisch gerichteten
Kreise hatten hier einen starken Einfluß . Drum klingt es
in seinen Leitsätzen wieder von „ neuer Schule " , „ Arbeits - -
schule " , . planmäßig ausgebaute erziehliche Arbeitsgemein -
schast " . Im Gegensatz zu den ideologischen Zielsetzungen
der früheren Pädagogik wird dieser Arbeitsgemeinschaft die

Aufgabe gestellt , „ durch Spielen , Gestalten , Schasse » und

Handeln in stufenweisem Aufbau zu selbständigem Er -
arbeiten von Kenntnissen und Erkenntnissen zu inneren

Lebenswerten , zur sinnigen Freude an der Form und durch
dies alles zu der Tat im Dienste der Gemeinschaft zu führen " .

Aehnliches gilt von der Zusammensetzung des Ausschusses
für Kunsterziehung , seine Art , seine Arbeit und seine Er¬
kenntnisse . Auch die Leitsätze dieser Kommission weisen auf
das Neuland im Schaffen beglückter und beglückender
Menschen hin . Künstlerische GestoltungAkraft und Empfäng¬
lichkeit «für Kunst soll aus dem Böden der Gemeinschaft�
und Arbeitsschule entwickelt werden .

Doch man ging auf der Reichsscbulkonferenz , wie es sich
für jeden revolutionären Umgestalter von selbst verstanden
hätte , eben nicht von diesem schaffenden Gedanken aus, .
sondern trennte den eigentlichen Schülaufbau von der

Arbeitsschule und wachte den Einheitsschulaustiau zu einer
Sonderfrage formaler Organisation . Da bekam die Ein -
heitsschule sofort ein anderes Aussehen . Es handelte sich
jetzt nur noch darum , die allzu krasse reaktionäre Fassade
ein tvenig modern zurechtzustutzen . Ob 4- oder 6jährige
Grundschule , diese untergeordnete Frage wurde das Kern -

Problem . Und wiederum hatte die Regie bewußt oder un -
bewußt eine „ glückliche Hand " . In dem Ausschuß für Schul -
aufbau , jenem wichtigsten schulpolitischen Ausschuß , trium -

phierte die Sckwlrcaktion . Der Geist - der Vergangenheit ,
die lOosährige Schultradition CO gymnasialer Hochmut und

schulmeisterliche Selbstgefälligkeit diktierte mit gewohnter

Rücksicksislosigkeft die Leisätze . Noch nicht einmal die in der

Verfassung festgelegte vierjährige . Grundschule blieb unan -
getastet . Mit Mehrheit wurde - der Beschluß gefaßt , - daß die

Reichs sckni ! konferenz „ als Versammlung von �ach-
verständigen berechtigt sei , die Abänderung oder Erweite -

rung bestehender Gesetze zu befürworten " . Wer die Aus -

Mrungen im Plenum - gehört hat , die der Antragsteller ,
Professor Binder , machte , der weiß , daß sie aus nichts
anderes abzielt als - darauf , für die höheren Schulen cs beim
alten , nämlich bei dem Gynirasium mit sijährigeni Aufbau ,

zu belassen , und jene Konzei . ion der Weimarer Verfassung '
mit dem Dreistufenbau : Grundschule , Mittelschule
und höhere Schule als bereits allzu revolutionär

rückgängig zu machen . Auch - die nationalistische
Sonderbestrebung , ein deutsches Gymnasium . das

seine BildungSwert i- wesentlich auf .,deutschkundliche Fächer
stellen soll " , fand eine Mehrheit . Die bescheidenen Anträge
der entschiedenen Schulreformer , die jedoch im Griwde ge -
nommen die höhere Schule erhalten und sie nur elastischer
ausbauen wollen , fanden noch nicht einmal Gnade , sondern
blieben in hoffnungsloser Minderheit . Man machte alier -

dings die demokratische Konzession , daß man die Minder -

heitsantröge im Bericht verzeichnete . Doch die Schulrcaktion
hat erreicht , was sie wollte . Die „ Sackwcrständigeukonfe -
rcnz " hat in der entscheidenben Frage des Schulaufbaues
mit Mebrbeit im warnt licheil ik . , fiLlJ &Ai . iJiaa d e «



Ilten höheren Tchule SesHIohsen , und die nör -

selnden Nefvrnier müssen sich von Prosezsor Führer in Mün -
len saarn l�sjen , datz « wir Deutsche auf unsere höhere
rchülc siolz ' ein können " . Von besonderem Interesse für
« s Vi o avat ist noch der Ausspnich eines Vertreters der
fichnsirieklen , des Professors Stock , der vor allen vagen
' hu- c; imente : : warnte , da die höhere Schul « dem Unter -
kI ; iiti ' i ' i ü in bisher brauchbare und leistungsfähige Men -
chcn tu1 liefert habe .

Ja dem Ausschuß für die Lehrerbildung
rud ähnliche rückständige RickKlinien gegeben worden . Man
oermiist jede Weite des Blickes , uberall soll der Lehrer
wiederum in pädagogischen Sonderanstalten mit Wissen an -
gefüllt werden und die pädagogische Praxis dann künstlich
hintcnan geklebt werden . Nirgends ist der Gedanke durch -
zedrungew daß der Lehrer gerade aus der erziehlichen
Tätigkeit herauswachsen muß , in praktischer lebendiger er -
ziehender Gemeinschaft sein Können erproben und zum Er -
zieher heranwachsen muß . Man sieht eben nur durch die
Brille der bereits bestehenden Errichtungen und vermißt
jedes Verständnis für die Not und und das Werden unserer
eieit . Wie könnte man sonst die Kindergärten grundsätzlich
der freien privaten Wohlfahrtspflege überweisen und , als
ob es gar keine kapitalistische Wirtschaftsordnung und
proletarische Not gäbe , das Recht und die Pflicht der Er -
ziehung der Kinder im vorschulpflichtigen Alter ausschließ -
( ich der Familie zuweisen .

Wir sind gewiß nicht mit dem begeisterten Gefühl auf
me R�ichsschulkonferenz gegangen , daß dort die brennenden
Fragen der proletarischen Erziehung gelöst würden . Wir
haben auch von vornherein angenommen , daß man versuchen
würde , sich auf einer mittleren Linie des Kompromisses zu
vereinigen . Wir wußten , daß es einer jener faulen Kvni -
promisse der Demokratie der Mitte sein würde , der die Not
verschleiert , um noch in der eigenen Katastrophe weiter -
wursteln zu können . Wir hätten gewiß diese kompromit -
tierende Kompromißlern nicht mitgemacht . Unseren Ge -
nassen war klar , daß ihre Aufgabe darin besteht , rücksichl - Z.
los die Wahrheit auszusprechen und im Namen der Zukunft -
schaffenden proletarischen Gemeinschaft unsere Forderungen
zu stellen .

Doch noch nicht einmal zum Kompromiß kam es . Die
Reaktion hatte die Macht , und sie nutzte sie völlig ans . Bei
der Zufallszusammensetzung der Neichsschulkonserenz , ihrer
Berichterstattung und ihrer Ausschußmitglieder war es ,
wenn überhaupt auf die schulpolitische Entwicklung ein Ein -

fluß ausgeübt werden sollte , von Bedeutung , daß man
wenigstens durch eine namentliche Abstimmung den

Charakter der Neichsschulkonserenz festlegte . Doch
das wollte man vermeiden : darrnn lehnte man
die Abstimmung ab . Die altpreußisch ? junkerliche Ne -
aktion war wenigstens von brutaler Offenheit , doch die
Schulmeisterrcaktion wahrt gern den Schein , sie versteckte
sich hinter forn . al - tcchnischen Bedenken . Nachdem in den
Ausschüssen so alles zurechtgebogen war , endet « die Reichs -
schulkonscrenz mit cndlv ' en Berichterstattungen , die kritik¬
los und ohne jede Diskussion die „ würdige Versammlung "
über sich ergehen lassen mußte . Das nennt man dann ein

Ringen um die neue Erziehung , einen Kampf der Geister
um die künstige Schule . Die Linke ( Schulreformer und

Sozialisten ) begehrten auf . Sie erklärten in aller Oeffent -
stchkeit , daß sie dieses Verfahren für Zeiiverschwendung und

Herabwürdigung hieltem Aber nur wenige zogen die

Schlußfolgerung daraus und verließen die Reichsschulkonfe -
renz . Heinrich Schulz und der Minister Koch aber schlössen
am Sonnabend die NeichsschUlkonfer . enz mit salbungsvollen
Phrasen . Ob ste nicht selbst merken , daß solch hohles Ge -

rede durch den häufigen Gebrauch nicht geschmackvoller wird ?

D! z haflenklassung M wschs .
In der gestrigen Sitzung de » Reichstags beantragte der

Senosie Ledebour , die Angelegenheit dcS verhafteten Ge -

»offen Mitttrvch auf die Tagesordnung zu setzen , um seine Hast »
entlassung durch einen Beschluß des Reichstages herbeizuführen .
St begründete diese Forderung besonders mit dem Hinweis
larauf , daß Mittwoch der einzige ostpreuhische Abgeordnete der

llnaohangigen Sozialdemokratischen Partei str . Da infolge de ?

Mt .
Von Bela RevSsz .

Einzigbercchtigte Uebertragung aus dem vn ' ci ' chen von

Stefan I . Klein .

Begossen wird der Asphakt .
Mit rotem Blut , Proletarierbkut .
Wem sprießt — selbst unter Steinen hervor — der Ver -

heißung Aehre ?
Schergensäbel lärmen , klirrend tollen dl « Säbelscheiden , her -

ausspringt aus ihnen das Beil , saust nieder aus des Proletariers

weit denkenden Kopf , die das Heute erhaltend « Hand .

Pferd , Polizistenbestie , Kugelregen werden auf uns los¬

gelassen .
Angezapft wird des Arbeiters Leib . . .
Auf Vlntpfadcn schwimmt die Galeere .

Sehen sie denn nicht , daß der dampfende Strom unserer

Ntchte Panzerwagen gegen sie führt ?
Umkränzt mit Lorbeer die zerschmetterten Prclelari ' rschädcl !
Aus enger , finsterer Schädel Dickicht ragen empor die klaren

Prolctarierköpie , und niedcrprass . It auf uns die siedende .
« mpfende Boischaft : unser alles für einander !

Seht ihr den schweren Tanz , der die ungarischen Gefilden
erbeben läßt ?

Der Proletarierköpfe Tanz ?

Niedcrsaust der Schergenstahl auf einen Kopf , auf zehn

köpfe , doch aufschließen Hunderte .

Strafende Hoffahrt blendet die Macht , läßt Mensch - n tot -

mähen , doch der trotzenden Köpfe Erscheinung bringt das Scher -

gembeil in Verwirrung .
Vor den Säbel , vor die Kugel springt eZ hin und strahl : von

der Siirne :

Hinter uns tausend und abertausend Köpfe , erfüllt von nach

euch hungerndem Haß , von der Zukunft Rausch erfüllenden
Bildern . . .

Aus versunkener , härbarischer Zeiten Fern « heult der Schrei
brüllt wieder „huj , huj „ , und hier ist auch schon die Herde , da ?

Rudel , ausziehend zur neuen Arbeit , um des vor tausend Fahren

bestandenen Ungarns willen . Traumversunkenc Sythen , b- er

vergessene Tataren , in Räuberburgen - Ruinen schlummernde Kor .

saren erwachen und Verlane « : Meni ' chensleisch unter die Sättel

Friedensvertrages L? s ? preußen bei der Wahl nicht vetetitgt war .
hätte die U. S . P. den Genossen Mittwoch mit auf die Reichs -
liste gebracht , um den ostpreußischen Genossen «ine Vertretung
irrdcr Fraktion des Reichstages zu sscbcrn . AuS diesem Grunde
sei es besonders dringlich , daß seine Hastentlassung sofort de »

werkstelligt werde .
Müller - Franken ( Soz . ) beantragte daraufhin , die An -

gelegenheij der GcschäftSordnungskommission zu überweisen . Da

kein Widerspruch sich gegen die Einsetzung der Frage in die

Tagesordnung erhebt , stellte der Präsident Leibe feit , laß an . I

der Antrag auf Ucberweifung der Angelegenheit an �
De. ' . lV ■

schäftsordnungsausfchuß widerspruchslos angenommen se-

Die AngUffe gegen Herrn von Raums ? ' .

In der Pr . sse wurde der neue Reichsfchatzm - i niste :

von Raumer wegen feiner Beziehungen zur Industrie , be -

sonders aus dem Gebiete der Elektrizitätswirtschaft , heftig ange -

griffen . ES wurde dort behauptet , daß er wegen seiner privat -

wirtschaftlichen Vergangenheit nicht geeignet sei , den Posten eine !

Reichs schatzin imisters zu bekleiden . Herr von Räumer bestreitet

nun in einer Zuschrift an das . Berliner Tageblatt " , daß er sich

gegen die staatliche Betätigung auf dem Gebiete der ElektrizitätS -

Wirtschaft gewendet habe , er habe im Gegenteil die abschließenden

Verhandlungen beim Ankauf der Clektrowerke geführt . Sein

Widerspruch gegen die Betätigung des Reichs auf dem Gebiete

der Elektrizitätswirtschaft habe sich stets nur auf die in den der -

zeitigen Gesetzen vorgesehene Form bezogen . Im Schatzminifk : -
rium habe er unter Beibehaltung seiner Privatstellungen in der

Zest vom Dezember 1316 bis März 1916 lediglich « ine « hrenamt -

lich « Tätigkeit ausgeübt . Als bsi der Liquidation der dc . Wendel -

Werke Konflikte entstanden seien , sei er von seiner Tätigkeit

seinem Wunsche entsprechend entbunden worden . Zu den Badi -

scheu Slickstoff - Wcrken und auch zu Herrn StiiwuS habe er keine

Beziehungen gehabt .
Man wird nunmehr abzuwarten haben , welche Tätigkeit H- . ri

v. Raum . r als ReichSfchatzuiiinster entfalten wird .

Slraskümmern für politische Deiikke.
Ein wichtiges Recht jede ? Angeklagten ist eS, nicht vor ein

Gericht gestellt zu werden , das zur Aburteilung beson -
derS gebildet ist . Das GerichtSderfossungSgesetz bestimmt

daher , daß bei Beginn jedes Geschäftsjahres der Präsident mit

den Direktoren des Gerichts eine Verteilung der Geschäfte vor -

nimmt , die für da ? ganze Jahr unantastbar bleibt . Zwingt der

Tod , die Erkrankung oder die Versetzung von Richtern zu einer

Acnderung der Verteilung oder tritt durch eine Vermehrung der

Arbeitslast die Unmöglichkeit ein , die festgelegte Geschäftsvcitei -

lung auszuführen , sso wird die Verteilung neu gestaltet . Da -

mit kommt das Gericht der Bestimmung der Verfassung nach :
Niemand darf seinem gesetzlichen Nichter entzogen werden . Die

Unparteilichkeit der Rechtspflege wird dadurch geschützt .
Nachdem der Ausnahmezustand auch im Ruhrgebiet ausgeho¬

ben ist , werden alle noch unerledigten Strafsachen , die den außer -

ordentlichen KcicgSgerichten zugewiesen waren , an die ordent .

lichen Gerichte übertragen . Fast alle diese Strafsachen

haben politischen Charakter und stehen mit der Abwehr des

Kapp - UnternehmenS im Zusammenhang .
Werden diese schwebenden Strafsachen insgesamt besonders

gebildeten Strafkammern zugewiesen , so würde die Aushebung
der Ausnahmegerichte nur dem Namen nach erfolgj sein .

EL bleibt ahzuwarten , ob der Jirstizminister , der durch den

Abgeordneten Genossen öbuch auf die Sachlage besonders auf -
m- rksam gemacht ist , nötigenfalls eingreifen wird , um eine Außer -

achtlassung der gesetzlichen Schutzbcstimmungen gegen «ine par¬

teiische Rechtspflege gerade gegenüber palitifchen Dellkren zu

hindern .

Vrolest gegen die Avswsisungeu deulscher
Arveiter .

In der ersten MstimmungSzone in Nordschleswig sind in

letzter Zeit zahlreiche Ausweisungen von deutschen Arbeiler »

durch die dänische Negierung vorgenommen worden . Das Ge -

werkschaftSkarlell Flensburg protestiert auf d « S Entschiedenste

gegen diese Maßnahme , die nur eine Parteinahme für

die Unternehmer ist und erwartet , daß die oreanistcrU

Arbeiterschaft Dänemarks und Deutschlands gegen diese AuS -

Weisungen vorgehen wird . TaS GewerkichaftSlartell hat sich
— ■ — . . . . . .. . . i .

Mit rostigen Säbeln , mit schartigen Pfeilen umzingeln sie v! >S.

DaS sind ihre Waffen . !
Und es kommen die Schwarzgehirnigen , die Schurkischher -

zigen der Dummheit , der Ichsucht wütende Schwärmer und

toerefn mit Räuberhänden ihre Schlingen nach uns aus .

O, warmes , rotes Blut des Proletariers . . .

Wißt ihr denn nicht , daß er es mit seinem Gehirn riecht ?
Und seinen Kopf bereits die schwerdüftigen , roten Träume um -

fchauleln ?
In jochbeengten Ard ' iterarmen gerät das Blut in Bewegung ,

in bellommenen Arbeilerherzen pocht daS Blut auf . in Muskeln ,
Adern schwellt bereits daS Blu : an ; schleudert eure Harpune
In UNS.

PZeit stießt der Arbeiter Blut . . . fegt auf seinem ver -

beerenden Weg alles fort , was daS euere , begpäbt in MeereZ -

liefen alle Schandtaten , die ihr begeht , läßt aufpochen alle Seelen ,
die die unseren und schmückt mit Kampfkränzen das Purpurtor ,
wo unsere Welt beginnt .

Ueber uns schwingt und dröhnt der Zeiten Glocke .

Marschieren wir der Zukunft zu ?
Wir sind bereit !
Euere blinden , geblendeten Augen seh - n nicht , daß auf nnZ

bereits die Lebensherrlichkeit niederscheint , sich bebend über

unsere niederg ckeultcn Köpfe neigt .
Nach Blut dürstet unsere Revolution .
? t " ? fet : ocknet ist der Boden .

Die Volksbühne .
Das letzte Heft der „ Volksbühne " wirft einen Rückblick auf

die Tätigkeit , d' e der Verband der Berliner Freien Volksbühnen
— künftighin „ Volksbühne E. V. ( Vereinigte Fre ' e und Neue

Volksbühne ) " i . m aibgelaufmen Spieljahr entfaltete . In dem

Vereinkth ater , der Volksbm - ne am Büfowvlotz , kamen 17 ver¬

schiedene Werke zur Aufführung von Goe . he . Schiller , Kleist ,
Hebbel , GlaSbrcnner , Ncstroy , Anzengruber , Gdt- . , W- ' dekind ,
Kaiser , Lauckner , Shakespeare , Calderon , Strindherg und Björn -
son zur Aufführung . E n « Fülle weiterer Werke wurde den Mit »

gliedern rn zwölf „ Pachtthootern " zug ' nglich gemacht . Leider bo-
ten einige dieser Pachtheoter ihren Besuchorn n cht diejenige Kost ,
d « den München der �Volksbühne entsprochen hätte . Sobald
die vom Staat gepachtet « Krollover . mit deren Umbau zu einer

auch vir va » rvurMtf ves xjnwrnanonaTen G " ' " " " " r -

; n Amsterdam gewandt und es aufgesor . . a

greifen die nordschleswigschen Arbeiftbrüdor a; y i; i«

»or noch größerem . Elend zu bewahren .

veendigung des pommerschencandüche lsisifeN .
Der Landrat des Kreises Stolp ( Pommern ) teilt mit : T<

Tarifvertrag mit den Laicharbeitern ist gestern durch fre
'

. rreinba rung zustande gekommen . Darlohn für S. reiktcge wir

nicht gezahlt . Auf üdP hundert Gütern : st die Arbeit geiler

wieder aufgenommen worden . Wegen örtlicher S iii /

leiten ruht die Arbeit noch auf fünf Gütern , Der Kreil

II. Züiiteskag des Znkeriml ' MQ >

öer SriegsheschöSigieü .
Eiscnach , 20 . Juni 1320 .

Den Geschäft Sb «acht erstattete Genosse Tie dt . Ter
'

ni •

nationale Bund ist Anfang 1313 gegründet worden , als die Woger
der politischen Erregung sehr hoch gingen . Di « Gründung mußt ,
erfolgen , weil die Kriegsbeschädigten bekunden mußten , daß sie ir

diesem großen Zeit fragen nicht neutral bleiben können . Dem

auch die K>r ! egÄ>eschä >d! gtcn sahen in dem Sozialismus den Er¬
löser , der si « von ihren Leiden erlösen soll . Da wir das in
„ Reichkbnmd " nicht durchsetzen konnten , mußten wir die Folgeruw
gen ziehen . Bei der Gründung war die Mitglisderzcrhl von 200 (
im Vorgleich zum „ ReichSbund mit seinen damaligen 80 000 cini
klein « zu nennen . Heute können wir nach 14 monatlicher Eniwick
lung die Zahl vom 106 000 Mitgliedern mustern . Berciti
am 27. April 1919 demonstrierten wir auf die Straße , um dai
öffentliche Gewissen in Deutschland wachzurufen . Durch Zei
tungS - und DerfamlungSvorhot « , Verfolgungen , Schutzhaft uu !
Verurteilungen wurden wir in der Austvärisbewegnng stark be
hindert , und dennoch erreichten wir diesen großen Anfschwimg
Auch die gewaltige Demonstration vom 28 . August 1919 , wohl di >
größte Demonstration von Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen .
z rla 15 — 20 000 , legte Zeugnis <Jb von dem gewaltigen Wachstum
des Internationalen Bundes , durch den die Jickeressen alloi
Kriegsopfer am besten wahrgenommen werden .

Unsere Beziehungen zur Internationale Hai de :
tm April 1920 stattgefunden « Kongreß in Genf klargelegt : Gege . i
Kapitalismus und Militarismus , gegen Ausbeutung und Unter -
drückunq , für reichs halt ige Versorgung aller Kriegsopfer , für
freies Menschentum ! ( Langanhaliender Beifall . ) — Den Kassen -
b e r i ch t erstattete Genosse Knoblauch . Durch daS gewaltig «
Wachstum des Internationalen Bnmdes war es leider nicht immer
möglich , mit den vorhandenen Kräften und beschedenen Mitteln
allen Anforderungen und Wünschen durch die ViindeSleitnug ge -
recht zu werden . Deshalb ist «s Pflicht des Bundestage ? , hierin
Abhilfe zu schaffen , um besser und fürsorglicher für die Mstglstder
arheiten zu könmem , denn die Schwierigkeiten sind mit dem
größeren Wachs um dez Bunde ? immer mehr geworden . Ein
Stiefkind ist bisher leider unser BundeSorgan gcwestn . ES
mutz ausgebaut werden . Durch eine entsprechende Erhöh ' .' ist
de ? Eintrittsgeldes und der Mltgliederbeströg « muß daS Funda¬
ment gebildet werde - n, von dem aus der Aushau unserer Press « in
die Wege geleitet werden kann . Nur der Gau Thüringen und
Berlin sind eS gewesen , die uns ausrecht erhalten haben .

Hiernach fand folgender Antrag des Gaues Hessen - Nassar .
einstimmige Annahme : „ Ter II . Bundestag de » Fnternatwnal «
Bunde » sende » . ven miMch - n Vo- rsämp » ern der Weltredolution ihr «
brüderlichen Grüße und verspricht alles in Deutschland zu tun
um das heldenmütige Ringen deS ProletariaiS zu unterstütze «

'
Sobald eS die Verhältnisse möglich machen , wird sich « me Abord¬
nung nach Rußland begeben , um die direkten Beziehungen mit
unseren russischen Klassengenossen aufzunehmen . "

— i- •

DaS Mandat von Klara Zetkin soll nach efnet Mittestnn «
der bürgerlichen Presse angefochten werden . Es wird dort
gesagt , daß Klara Zetkin In Wirklichkeit Zundel heiße und daß
Zetkin nur ihr Schriftstcllername sei . Sie habe nicht das Rechi
gehabt , diesen Namen als den ihrigen in die Wahlliste eintraaen
zu lassen . Das WahlprüfungSgericht werde sich mit dem Falle
zu beschäftigen haben und man müsse damit rechnen , daß Klara
Zetkins Wahl als ungültig erklärt w: rde . — Wir erwarten , daß
das WahprükungSgeriibt und der Reichstag diese Wün ' che der
reaktionären Presse nicht erfüllen . Klara Zetkin hat auf diesen
Namen vollen Anspruch , da sie nur unter ihm ihre politische unt
schriftstellerische Tätigkeit ausübt . Wenn sie unter diestm Name »
in die Wählerliste aufgenommen worden ist , so hat schon di «
dafür verantwortliche Stelle anerkannt , daß Klara Zetkin ihre »
Namen mit Recht führt . Der Reichstag wird also kaum be-
schließen können , daß das Mandat für ungültig erklärt wird .

zweiten Volksbühne in Kürz - begonnen worden soll , dem Verein

zur Verfügung steht , wird er imstande sein , bei der Auswahl dar

Pachtthcater sehr viel kritischer zu sein .
Neben den Vorstellungen veranstaltete der Verband der

Volksbühnen 15 Konzerte , in denen Bach , Beethoven , Mozart
( Havdn ) , Chopin , BrahmS , Schubert , Schumair . : , Wagner u. a.
Klassiker der Tonkunst , aber auch neuere Komponisten wie Pfitz -
ner , Wolf , Schillings und sogar Schönbcrg zu Worte kamen . Jo
diesen Konzerten wirkten als t - rchesterdr - gonien Schillings . Hau -
segger , Siedry u a . sowie eine lange Reihe hervorragender So -

listen . Am 11 Lcseabenden wurde aus den Werken älterer und

neuerer Autoren vorgetragen ; auch las : » mehrere Autoron an ?

ihren eigenen Schöpfungen vor . Verschiedene Ei- nzelvortrüge und

Vortragszyklen behandelten Gebiete der Literatur und der bil -
tuenden Kirnst Endlich fanden mehrere Führungen durch die Mw

feen statt
Ter Verein Volksbühne ist gewillt , die ? Programm im kom-

«i «rtd : n Spieljahr fortzuführen . Dabei wird eS ihm mögl' ch fein ,
die Zahl feiner Mitglieder , die , nachdem sie auf 110 000 gestiegen
war , zunächst geschlossen werden mußt « , wi «deru >ck nicht unbe -
tröchtlch zu erhöhen . Der Verein weist jedoch daraufhin , daß
Neuaufnahmen erst noch dem 12. August erfolgen und daß
Vormerkungen nicht berücksichtigt werden können . Nach dem
12. August wird jede der etwa 100 Zahlstellen des Vereins neue
Mitglieidor aufnehmen .

Eingegangene LlUlkschri lea .
Gerhart Segcr : Kunst und historischer Materialismus . Er »

Beispiel neuer Kunstbetrachtung . Preis 2 M. Verlag Leipzig «»
Buchdruckerei .

Im MvnatSreigen . 12 Monatsmärchen ( mit 8 farbigen Bil -
der?! . ' r - ou Franz MWer - Mnnster ) von E. Böhmer , M. Bruch .
E. Patzcker , A. Ploihcw und Sophi « Reinho rn « . Preis ohne
Bilde : 12 M. , mit Bildern 15 M. Franz Schnelder - Verlag .
Berlir . - ? rböneöcrg.

Jolcf Pozany : Der weiße Terror in Ungarn . Preis 10 M,
Verla ' Sgcnossenschaft „ Neue Erde " , Wien .

Ernst Schmitt : Tie Wiederausrichtung Europas . 0 M. Enge »
Diederichs Verlag , Fena .

Tie kommunistische Schule . Mit einem Vorwort vrn E. ' - w! ,
iboernle . Schulprogramm der Freien Sozialistischen Inge » !
Deutschland ? . 1- 50 M. Ver ' az Junge Garde . Berlin .

Dr . Frly Koppe : Ter Lohnabzug beim Neickteinkominensleuev
(f ninh * Llerliu ,



S: e Malsische « MMoven .

iRut Zeit der Herrschaft des konterrevolutionären
Generals Skoropadski in der Ukraine , der bekanntlich im

April 1918 mit Hilfe deutscher Bajonette zur Herrkfyaft ge -
langte , deponierte die deutsä ?« Negierung in Berliner
Banken aus den Namen der ukrainischen Hetmanregierung
450 Millionen Mark als Entgelt für Waren , die
aus der Ukraine nach Deutschland eingeführt worden waren .
Ein Teil dieser Beträge , etwa 50 Millionen Mark , gehörte
den ' - ' rainischen Genossenschaften .

Ldach dem Sturz der Hetmanregierung im Oktober 1913
und dem Uebcrgang der Gewalt in die Hände des Dirck
toriums der Ukrainischen Volksrepublik ging die erwähnte
Sunime in den Besitz der Negierung des Direktoriums über .

Inzwischen hatte die deutsche Regierung von der cv
wähnten Summe 3L Millionen als Ersatz für Aufwcm
düngen zurückbehalten , die die deutschen Truppen , nach
Vereinbarung mit der danialigen Regierung , während der

Besetzung der Ukraine gcniacht hatten . Ucber die übrigen
Millionen wurde bald darauf eine Sperre verhängt , und

zwar unter der Begründung , daß die politfehe Lage in der
Ukraine äußerst unklar sei . In der Tat fetzte schon im
gebrnar 1919 ein heftiger Kampf zwischen dem ukrainischen
Direktorium und der neuentstandcnen ukrainischen Sowjet -
rcgicrung ein , die in kurzer Zeit einen großen Teil des
ukrainischen Gebietes für sich gewonnen hatte . Während
des ganzen nachfolgenden Jahres wurden nun sowohl von
der ukrainischen Sowjetregierung wie von der Negierung
des Direktoriums Ansprüche auf die erwähnten 412 Mil¬
lionen Mark erhoben . Alle Ansprüche wurden aber abge
wiesen , weil die deutsche Negierung an dem Standpunkte
festhielt , daß keine der beiden Regierungen ein unanfechtbar
begründetes Anrecht auf diesen Betrag hätte .

Als vor zwei Monaten die polnische Offensive etnfetzte ,
die anfangs ziemlich wesentliche Erfolge in der Ukraine

hatte , machte die Regierung Petliuras , der unmitteh
baren Nachfolgerin der Negierung des Direktoriums , die
größten Anstrengungen , um die in den Berliner Banken
befindlichen Millionen in ihren Besitz zu bekommen . Sie
suchte einerseits auf die maßgebenden Enientekreise einzu¬
wirken , um durch sie einen Druck auf die deutsche Regierung
auszuüben . Sie suchte aber auch anderer ' ut - Z die hier be¬
findlichen Vertreter der ukrainischen Genossenschaften für
den Zweck auszunutzen , um mindestens einen Teil der den
Genossenschaften gehörenden 50 Millionen zu erlangen ,
damit dieses Geld dann die leeren Kassen der ukrainischen
Abenteurerregierung füllen könnte .

Neberklüssig zu sagen , daß gerade diese letzten Be -
mühungen in doppelter Hinsicht zu verurteilen sind ; einmal
lausen sie darauf hinaus , die deutsche Regierung und das

deutsche Volk zu betrügen , indem unter falschen Vorspiege¬
lungen Beträge , die dem gesawten ukrainischen Volke ge¬
hören , in die Hände eines Häufleins von Abenteurern ge¬
spielt werden . Andererseits würde aber die Verwirklichung
dibses Planes auch einen heftigen Schlag für das ukrainisch ?
Genossenichgjtswcjen bedeuten , das durch seine Hinein -
ziehung in daS verbrecherische Abenteuer PetljnraS auf das

schwerste kompromittiert und geschädigt werden würde .
Es ist unter diesen Umständen zu verstehen , daß die

Vertreter der ukrainischen Arbeiter - und Bauernparteien
die Hilfe des deutschen Proletariats anrufen , um
das von den Konterrevolutionären geplante Attentat aus
die ukrainischen Millionen zu verhindern . Dem Partei -
vor st and der Unabhängigen Sozialdemo -
kratie ist von der Auslandsdelcgation der ukrainischen
fozialrevoUitrnären Partei folgendes Schreiben zu -
gegangen :

Sehr geehrte Se . nossenl i

In her letzten Zeit erheben verschieben « gegenrevokuiionäre
Organisationen , ible im Diensie der Weltrcaltion und der Meli -
lonterrcvolution istchen , «ruf iit Teutschlant » in Verwahrung der

ifoeichöbank sich befind . nk- eS dem ukrainischen Volke gehörendes
Gutbaben von etwa 400 M- . Monen Mark Ansprüche .

Mit diesem <Le ! de sall - en die CöDner PetljuraS und die

SkorapadSliS organisiert werden um -die ukrainische und russische
Nevolution im Blute zu ersticken .

Es besteht gegenwärtig die iGefaihr , daß den Söldnern der

Gegen revolution diese ? Gut - des ukriainischen CoHes ouögefolgl
wird , so wenden wir unS an Euch . Genossen , mit der - dringenden
Bitte : Wendet Euren ganzen Einfluß auf und verhindert , daß
das Geld irgend einer konterrevolutionären Organisation ans -

gefolgt , daß cS nur der legitimen Vertretung de » ukrainischen
Volkes auSgefolgt werde .

Mit - sozialistischem Gruß
kür die ÄuSlandSdelegatron ' der ukrainischen sozialr evolutionären

Partei
gez . : N. Tschetschek .

Ein ähnliches Schreiben hat auch da » Auslands -
komitee der ukrainischen kommunistischen
Partei , gezeichnet W. Lewinsky und Dr . Grigori
Polamar . an den Parteivorstand der U. S . P . gerichtet . Die
Bitte unserer ukrainischen Genossen verdient aufmerksamste
Beachtung und vollste Unterstützung . ES würde die Inter¬
essen Deutschlands ans daS schwerste schädigen , wenn die

deutsche Negierung unter irgend welchen Einflüssen von

ihrem bisherigen Standpunkt der Zurückhaltung der ukrai -

nischen Millionen abweichen und auch nur einen kleinen

Teil dieser Gelder den usorpatoriichen Abenteurern auS ' ol -

gen würde , die dieses Geld Sur Finanzierung ihreS Feld -
zuges gegen das ufrointidsc Volk brauchen . Wir envgrten ,

daß diesen Anforderungen unterkeinen Umständen
Folge geleistet wird und daß den Herren , die ihre
Hände nach den hier befindlichen Millionen ausstrecken , mit

»ller Deutlichkeit gesagt wird , daß sie die Berliner Depots

auch nicht für ihre finanziellen Spcknlationen und Trans -

iktioncn in Holland usw . ausnutzen dürfen .

*
N

Die ukrainischen Gefangenen in Deutschland .

Seit Monaten werden von feiten der russischen und ukraini -

«hen Ncaklionäre die größ ! « « Aiistrengungen gemacht , um auch

>ie ukrainischen Gefangenen , die sich noch geg nwärtig in Deutsch .
and befinden , als Kanonenfutter für den in der Ukraine cnt -

esscltcn Krieg zu gewinnen . Ilm di sen Treibereien ein Ende zu

rtzen , hat kürzlich eine Konferenz der Bcrtreier der ukrainischen

Sesangenrn in den Lagern Alidomm , Hammelburg , Hameln ,

dardelegen , Guben , Sagan , Sa ' zwedel , Krossen , Kastel . Merse .

ura . Mü» ch - . bera . Neubammer . Staroard und Teile stattaetu »»-

den , dle km Namen der von kbncn vertretenen rffOOO Gefangenen r

«ine Reihe von Beschlüssen angenommen hat .
Di « Versammlung sprach zunächst ihre Sympathie der ukrai¬

nischen Räterepublik aus und wandte sich mit einem

die deutschen Arbeiter , bei der Negierung

treten , daß die angeblichen diplomatischen Vertreier

nicht mehr anerkannt werden . Die Versammlung besch

sich an die deutsche Negi . - rung mit der Borstellung zu wenden

nicht mehr die . ukrainischen Miliiärsanitätsmission für die An »

gelegenheiten der KricgSgefangen - n ' anzuerkennen , da sie weder

vom ukrainischen Volke in der Ukraine , noch von den Gefangenen
in Deutschland anerkannt werde .

Die einmütige Auffassung der Versammlung ging dahin , daß
die Interessen der ukrainischen Gefangenen nur wahrgenommen
werden könnten , vom Vertreter der russischen Sow¬

jetrepublik , Viktor Kopp , der allein die Vollmacht habe ,
mit der deutschen Regierung zu verhandeln und Verträge über

den Austausch mit den in Rußland befindlichen deutschen Zbnegs -

gefangenen abzuschließen . Von ihm erwarten die ukrainischen

Kriegsgefangenen denn auch , daß er alle Schritte zur raschesten

Heimbeförderung der ukrainischen Kriegsgefangenen unter »

nehmen wird .

Ei » der MleWesse .
« . * » " > - - i - » - « « » " » & i� ! ? yagäi

Ilm den SleneradMg .
Die Erregung über den Steuerabzug vom Lohn und Gehalt

ist auf die Lieichstagsparteien doch nicht ganz wirkungslos ge -
blieben . Ein gemeinschaftlicher Antrag mehrerer Par -
teien wurde eingebracht , der darauf hinwirken will , daß die
drückenden Härten deS Verfahrens vom Steuerabzug abgemindert
werden sollen , und zwar vor allem mit Rücksicht auf den

Familienstand . Der Reichsfinanzminister Wirth soll sich grund -
sätzlich bereit erklärt haben , auf diese Forderung einzugehen
und entsprechende Verfügungen zu treffen . Die Deutsch -
nationalen haben daneben noch eine Resolution eingebracht ,
wonach die Negierung ersucht werden soll , die Bestimmungen
über den Steuerabzug dem Reichstag zur Prüfung vorzulegen
und bis zum Abschluß dieser Prüfung das Abzugsverfahre »
vorläufig auszusetzen .

Diese Anträge sind lediglich auS parteidemagogischen Grün¬
den gestellt . Die bürgerlichen Parteien wollen daS Abzugs -
verfahren nur mildern , nicht aber die Benachteiligung
der minderbemittelten Bevölkerung durch de »

Steuerabzug beseitigen . Sie sind darin einig , daß die

besitzenden Klassen nach Möglichkeit geschont und dafür die werk -

tätige Bevölkerung um so härter herangezogen werden muß ;
der Streit geht lediglich um die Form .

Dle Rechtssozialisten , die bei der Schaffung deS Steuer -

abzugs hervorragend beteiligt waren , verteidigen jetzt auf das

lebhafteste diese Maßnahme , die sie förmlich als ein Glück für
daS arbeitend « Volk hinstellen möchten . Sie behaupten , wie

neulich erst der . Vorwärts " , daß die besitzenden Kreise durch
die Steuergesetzgebung in so scharfer Weise herangezogen worden

seien , daß mehr aus ihnen nicht herausgepreßt werden konnie
und daß deshalb auch die minderbemittelte Bevölkerung ihre
Pflicht zur Steuerzahlung aufs äußerste erfüllen müsse . Und

dafür fei gerade der Lohnabzug ein sozial gerecht wirkendes

Mittel . DaZ Blatt wiederholte bei dieser Gelegenheit die
Phrase von dem Hofkehrer und dem Direktor einer großen Bank ,
die in gleicher Weise sich 10 Prozent von ihrem Einkommen
abziehen lassen müßten . Wir haben schon bor einigen Tagen
ans daS Widersinnige dieses Vergleichs hingewiesen . Der Hof -
kchrer gibt mit dem Steuerabzug einen erheblichen Teil seines
Einkommens zinslos an den Staat ab , das noch unter dein

Existenzminimum liegt . Der Direktor dagegen zahlt nur einen
Teil seiner Steuer , der Rest wird ihm bis zum nächsten Jahr «
gestundet , der Abzug vermindert sein Einkommen vorläufig nur
um einen verhältnismüßig unbeträchtlichen Teil . Soll das eine

soziale Gerechtigkeit darstellen ?
In welcher Weise die besitzenden Klassen bisher

zn den Lasten de » Staates herangezogen worden sind , darüber

mögen sich die Nechtssozialisten aus diesen Kreisen selbst unter -

richten lassen . Auf dem demokratischen Parteitag in Leipzig
ist ausführlich dargestellt worden , daß die Steuergesetzgebung
die besitzenden Kreise in Wirklichkeit nur - ganz gelinde
anfaßt . Und neben dielen anderen Fällen gibt der Fall dev

Herrn S t i n n e S , der trotz der angeblich so scharfen Erfassung
deS Kapitals fortgesetzt ungeheure Summen in neuen Unter -

nehmungen anlegen kann , eine trefjpnde Illustration zu diesem
Thema . Schließlich mögen sich die Rechtssozialisten nicht nur

di « Ausweise der Jndustrieunternehmungen , sondern vor allem

noch die Bilanzabschlüsse der Großbanken ansehen ,
auS denen hervorgeht , welche glänzenden Zeiten das deutsche
Kapital gerade jetzt erlebt .

Wenn schon die Steuer . an der Quelle " erhoben werden soll ,
so muß dafür gesorgt werden , daß damit bei den besitzende »
Klassen der Anfang gemacht wird . Die KoalitionSparteten niit

Einschluß der Nechts - sozialisten haben aber dem Kapital genügend
Zeit gelassen , um einer scharfen Heranziehung zur Steuer zu
entgehen , dafür soll nun die Arbeiterklasse durch den Steuer -

abzug bluten . Wennschon die Oncllcntheorie verwirklicht werden

soll , so möge man bei den besitzenden Klassen beginnen !

Die Anrechnung ber Naturalbezüge beim Steuerabzug .
Es wird mitgeieilt :
Nach 8 4ö des Einkommensteuergesetzes hat der Arbeitgeber

k, i j - dcr Lohnzahlung 10 v. H. des Arbeitslohn « zu Lasten des
Arbeitnehmer c nzubehal - en . Als Arbeitslohn gelten nach § 0 des

Gesetzes außer dein baren Lohn auch Ratnrol - » nd sonstilie Snch -
bezilge . Der Wert dieser Bezüge ist gemäß 8 37 des Gesetz . S
nack- den ortsüblichen Mittelpreisen anzusetzen . Um d- ' Jen Vor¬
schriften gerecht zu werden , schreiben die AuSführungsbestiininun -
gen vor , daß , soweit nicht in Lohntarifcn Vereinbarungen ge -
troffen sind , dl « von den jeweils zuständigen VersichcruagS -
ält�e rn auf Grund der ReichSoersicherniigSordnung festgesetzten
OrtSpre - iie massgebend sein sollen . Nun hat sich aber herauSge »
stellt , daß die VersichcrungSä - rter den außerordentlich schwanken .
d - n Preisen der Lcb - nShaltu . rg nickt überall und nicht gleich -
mäßig gefolgt sind , so daß die aug . - nbi ' cklichen Festsi Hungen dicicr
Acmter große , sachlich niebt gerechtfertigte II - terschiede aufweisen .
De Glcichmässigkeit der Besteuerung erfordert 8, daß zunächst
noch für die Bewertung der Natural , und sonstigen Sachbezüge
einheitliche Grnndsüde aufgest llt werden . Der Rcicksfiaanz .
minister hat sich dah - r zu der Anordnung entschlossen , daß bei
dem Steuerabzua vom ArbestSlohn , der bekanntlich am 25. Inn !
in Kraft tritt , die Natural - ni . d ionft gen Sachbezüge nicht mit
in Anrechnung kommen sollen . Di . Anrechnung d. eser Bezüge
soll v ' clmehr erst am 1. August und zwar mit Wirkung von
diesem Tage ab , in Kraft treten . Wo also der G saintlohn ein <
Arbeiters gleichzeitig aus Barlohn und Natnralb zügen desteht ,
w rd der Abzug bis zum 1. August lediglich vom Varlohn und
von diesem Tage ab vom Naturallohn vcrgenoinmen .

von Bruno ' Asch; Die Politik der P r o g r a m m l o s i g -
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Hsft ; Ein Wort zur Sozialisierung der Frauen

von Ella Lachmann .
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Die Arbeitgeber lehnen den Schiedsspruch im Einzel '

Handel ab .

Die Arbeitgeber im Einzelhandel , welche in der Einzet
handelsgcmeiiischaft organisiert sind und zu den reaktionärste «

Arbeitgebern gehören , haben den von dem SchlichtungSauSschuß
deS ReichSarbeitsministeriums über den Rahmen des Tarife ? ge¬

fällten Schiedsspruch abgelehnt . Sie suchlcn nach Gründen für die.

Ablehnung und fanden nach längerem Suchen auch solche . Der

Schiedsspruch stellt fest , daß Lehrlinge und jugendliche Angestellte
bis zum vollendeten 17. Lebensjahre nicht zu Ueberstunden heran -

gezogen werden dürfen . Dc. S ist ihnen natürlich unfaßbar , und

sie wollen für die Ueberstunden auf diejenigen , welche bisher ihre

willigsten und billigsten Arbeitskräfte waren , nicht verzichten .
Ferner verlangen sie , daß für die kleineren Geschäfte 20 Prozent

niedrigere Gehälter festgesetzt werden als für die größerem DaS

gehört aber gar nicht zu diesem Schiedsspruch , denn der SchiedS »
spruch über die Gehälter war bereits gefällt und von ihnen an -

genommen . Der Schiedsspruch setzte auch fest , daß alle Angestellten
mit einem Gehalt bis 13 000 M. pro Jahr Ueberstundengelder er »
halten sollen , während die Unternehmer die Grenze bei 15 000 M,
haben wollen . Alles in allem Gründe , die an den Haaren herbei -

gezogen sind , nur um der Ablehnung einen Schein von Berechti ,

gung zu gebixn. Die Herren meinen , die wirtschaftlichen Verhält -
nisse liegen jetzt so, daß sich die Angestellten nicht rühren können
und glauben , daß sie ihnen alles bieten dürfen . Sie befinden sich
aber sehr im Irrtum , denn das kaufmännische Personal in den

Geschäften deS Einzelhandels weiß ganz genau , daß seine Arbeit »

gcbcr zu denen gehören , die den meisten Nutzen aus der Kriegs »
koiijuiiktur und aus den Verhältnissen nach Ausbruch der Re -
Volution gezogen haben , ohne daß sie sich bemüßigt fühlen , ihren
Angestellten , die sie . treue Mitarbeiter " betitelten , die geradez »
univürdigen Gehälter aufzubessern .

Hoffentlich ziehen die Angestellten endlich daraus die Lehre :
Nur im Kampf mit den Unternehmern sind wir imstande , unser «
Lage zu verbessern , alles Bitten und Schmarotzern führt nicht zum
Ziel ! Die Harmonieverbände der Angestellten haben vollkommen
vorsagt und werdon woitor versagen , weil sie die Ha- vm- onie zwischen
Kapital und Arbeit predigen , sehr zum Schaden der Angestellten ,
denn die Unternehmer denken nicht daran , ihren Angestellten auch
nur das Geringste ohne Kampf zuzugestehen . Der Zentralverband
der Angestellten hat natürlich sofort die VerbindlichkeitSerklärung
des Schiedsspruches beim Reichswirtschaftsministerium beantragt ,
und es wird erwartet , daß diesem Antrage so schnell wie möglich
entsprochen wird , da es sonst sehr leicht zu Difserenzen kommeo
kann .

Die Lohnbewegung in der Stuck - und Gipsbaubranche .
Eine am Donnerstag stattgesundene , äußerst stark besuchte

Versammlung der Stuck - und GtpSbaubcanche befaßte sich mit
der Ablehnung des Schiedsspruches bzw . der strittigen Tarif -
Positionen durch die Unternehmer . Sehr stark wurde die Ansicht
vertreten , sofort die Arbeit niederzulegen . Auf Anraten de «
SektionSleilung beschloß die Versammlung , erst noch die Ver -
öandlling am Montag , den 23. d. M. vor dem DemobilmachungS »
kommissa - r über die Vorbindl - ichkeitSerklärung deö Schie - dssprucheS
abzuwarten .

Ferner wurde die Abstimmung über den Schiedsspruch vom
23. Juni zwecks Lohwerhöhumg von 50 Pf . ab 25. Juli für all »
Kategorien ausser Bauhilfsarbeitern , für die ab 1. Juli ein «
solche von 85 Pf . die Stunde vorgesehen ist , auif DisnStag , de »
20. Juni vertagt .

Die MngistratShitfSkräfte hielten a ! m 23. und 24 . d. M. fti
der Bötzow brcuierei zwei V o llve r samm l un ge- n ab . Di « Verswmm »
lung�nahm nach dem Refenat des Kollegen Burbert folgend « End -
fchließung an : . Die heute in der Bötzowbrauerei versammelte « !
n-jcht ständig Angestellten deS Magistrats Verlan stellen mit Ent¬
rüstung die in der Regelung der GehuitSbezuge seitens des Ma -
gistrcrtS geü- bie V« r schlePpung ? ta ! t ik soft . Sie fordern unverzüg -
liche Regelung der seit A- nssang März schwo ' wndcn GehallSfrags
und verlangen Respektierung dar Beschlüsse der Stadtverordneten »
Versammlung . " Auch zu den Anpöbelunzen der ArbeftSgc - meiin »
schaft und deS Zentralen Ausschusses durch den Treu - onbrietzener
Pfarrer Koch wunde Stellung genommen und nach Berurtoilung
dieser dauernden Beschändung der H! - lfSk : Zfte nachstehende Reso »
lm an zur Annahme gebracht . „ D' e hier versammelten Nicht »
ständigangestclllen d«S Magistrats Be - ' in vr heben gegen die Vöde ! -
Yvifr ' N A. igri -ffe der Stadtverordnete Koh und Genosse - n be -
treffend . de Angriff « über di « Tätigko ' t und Kosten der Betriebs .
rät « des Zenlrvlen Ausschusses , dar Arbeitsgemeinschaft der Ar »
bei terra tc sowie des Arbei - tSlosewratS " den schärfsten Protest . Sie
fordern von den sozialistischen Fraktionen we vom Magistrat dar
Stadt Berlin , daß di « Angriffe des reaktionären Stadlverovdneten
Koch in gsbührcickder Weife zurückgewiesen werden , sie sprechen
hiermit erneut obengenannten Körporschaften - ihr volles Vertrauen
aus . Frv - er Angestelltenverband . " Im Anschluß an diese Re -
solution wurde von einem Diskussionsredner unter großem Bei -
fall der Veri - ammet ' en empfohlen , alle bürgerlichen Blätter au »
den K- reifen der Hilfskräfte henau - Szuwer - fen und als Lektüre ci - n«
Arbeiterzeitung zu aSonn - ioren . Danach nahm die Versammlung
mit Genugtuung den Bericht deS Kollegen Seiwricht von dem
Ergebnis der Verhemdlungen über das Mitbestimmungsrecht auf ,
welches den Hilfskräften weit über den Rahmen des Be riebS -
räte - gcsttzeS h naukgehend « Befugnisse einräumt . Zum Schluß der
Versammlung wurden noch die Marburger Vorgänge einer kriti -
schen Despreck ' na unterzogen . Das Ergebnis dieser Besprechung
Ist folgende Resolution : „ Die hier am 24. Juni 1020 vevsammÄ ,
ten Hilfskräfte des Magistrats Berlin erhöhen den schärfstem
Protest gegen die Freisprechung -der Marburger Ar heiter mär der .
Wir verlangen , biß die soz - alistifchen Frak - ionen des Reichstages
bei der Regierung den schärssteii Protest gegen dieses Urtoif
erheben . "

Ein Brief von Rosa Luxemburg
Die Valuta , reich illustrierter Artikel

SÄE « SS Pfennig
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SroA - öerlin . j
Wohnungssorgm .

Die Wo' hnuiigskalamitÄ ist eine ständige . Nirgend ? ist rin
Lichtblick zu sehen Ein Elend ist es , nach den WcchnungZinspek -
ttone » zu gehen : TZohiiungen gibt eZ selten , und wenn , dann geht
ein Jagen und Hetzen los . Die Wohnungsinspeltione » sind in
einer trübe » Lage . Sie muffen Wohnungen geben und haben
nur selten eine . Schlecht daran sind die vielen jungen Leute , d e
gern heiraten möchten . Schon die Möbel zu beschaffen , ist bei
den heutigen Preisen eine schwere Zlufgabe . Wenn sie sich aber
doch zu helfen suchen durch Beschaffung gebrauchter Sachen , dann
fehlt die Wohnung . Und so müssen viele angehende Ehepaare
entweder ihre Heiratsabsichten aufschieben oder fte müssen bei den
Eltern sich zusammendrängen . Man sagt zwar : Raum ist in de :
kleinsten Hütte für ein liebend Paar , aber in der Praxis wird
da ? Zusammenwohncn mit den Eltern oder Schwiegereltern
beiden Teilen n cht angenehm , aber man muff sich heute schicken .

Jetzt kommt die Mitteilung , daff es mit der Wohnungsfrage
»wch schlechter werden soll . Es wird berichtet :

„ Bei der herrschenden Wohnungsnot ist es für die aus den
abgetretenen Gebieten abwandernden Beamten und Militär -
Personen oft schwievig , ein geeignetes Unterkomme r z,u finden .
Den Gemeinden ist dah . r mehrfach nahegelegt worden , bei Ver -
gebung von freien und beschlagnahmten Wohnungen diese Zu -
toanderer nach Möifltchkeit zu berücksichtig u. Wenn es auch bei
der Ungunift der WohimngZverihältniisse für die Gemeinden biet -
fach nicht immer bricht sein >oird , den Ansprüchen der Flucht -
lingc gerecht zu werden , so ist doch gerade diesen von den Kriegs -
folgen schwer betroffen n Kreisen gegenüber das weitgehendste
En . gegen kommen am Platze . Der Minister für Vvlkswohlfahrt
hat daher auf Grund des Gesetzes über Maßnahmen gegen Woh -
nungSmangel vom 11. b. M. cmg- ' orduet , daß Flüchtlinge aus
den abg > trctenen Gebieten , die auS nachweislich driingenden
Gründen dcs Berufs in eine Gemeinde zuziehen , gegenüber den
Einheimischen bei iLeschasfung einer Unterkunft bevorzugt zu
berücksichtigen sind . Den Kommunalaufsichtsbehörden ist zur
Pflicht gemacht , nachdrücklich für die Durchführung dieser An -
ordciung Sorge zu tragen . "

TS ist nicht bekannt , imvi wcst diese Verordnung auf dem
Berliner Wohnungsmartt wirken wird . Bisher sollte versucht
werden , diese Beamten aus abgetretenen Gebieten nicht nach
Lr�en mU besonderer WohnuaoZiwt zu bringen . HoffenKich «wird

. auch h . ne noch danach gehandelt .

Gegen die Verteuerung der Lebensmittel .

Der Magistrat Berlin hat bei dem ErnährungZminister drin -
gend ' Vorstellungen erheben gegen die unerträgliche
H o h ' e ust d weitere Steigerung der Lebensmittel -
» reise , die einmütigen Widerspruch der städtischen Verbraucher
hervorrufe und neiieröing » in vielen Stadien zu schweren Un -
ruhen geführt habe . Ter Magistrat wendet sich insbesondere da -
gegen , daff in den letzten Tagen die sogenannte Jndexkommission
eine weitere enorme Erhöhung der Getreide .
» reise bekürwortet Hab «, und gleichzeitig die NeichZgetreide -
ft uc eine F r ü n d r u s ch p r ä tzi i e für Getreide in AuS -
ffrkt nehme . Diese doppelte Erhöhung müsse zur Veibehaltung »
wenn si. icht gar weiteren Erhöhung der jetzigen übermäßigen
ik ' heli und nur für kurze Frist erträglichen Brotpreise führen .
Ai ' . rerdcm biitet der Magistrat um H rabsetzung de ? für das
nächste Jahr in Aussicht genommenen Kartoffekvreises ,
der angesichts der günstigen ErnteauSsichten sich in keine ? Weife
mehr rechtfertigen läßt .

Wir find neugierig , wa ? der ErnäbrungZminister auf diese
» r : zu berechtigicu Eiidwendlkugen erwidern wird .

Die Kohlenbelieferniig der BadeanstMc » liegt sehr im Argen .
Ä- r Kcl . lrnkommissar soll neuerdings zugesagt hoben , zu Helsen .
tzoffenffich folgt dieser Zusage eo dl- ich die Tat . Mit den Ver -
Brechungen und Vertröstungen ist niemand gfhchlfen .

Von dem Da » der geplanten Zentralmarkthalle an der Beussel -
straffe in Moabit ist einstweilen Abstand genommen worden . DaS
seinerzeit für diesen Bau erworbene Gelände soll jetzt verpachtet
Werden .

Tie Ersntzmittelstelle Groß - Berstn und für die Provinz Vran -
dluchnrg verlegt vom 1. Juli d. I . ab ihre Geschäftsräume ans dem
�av. fe Nene Friedrichsir . I - 10 nach der Kommandanten -

st raffe 82.

Da ? nächste ToltS . ' onzert de » Blitthner - Orchester » findet an ,

JV. stag , den 28. , abend ? 1 14 Uhr , in der Brauerei Happoldt .
unter Leitung von Paul Scheinpflug , statt . Ka . ten sind zu haben
« der „Freiheit " , Breite Straff « und an der Abendkasse .

Obcrschlesier , der Ortsgruppe 8 zugehörig , werden gebeten ,
ihre Geburt ? - Bzw . Heiratsurkunden in der Geschäftsstelle WilmS -

straffe 21 abzugeben . Daselbst wird auch Auskunft aller Ab -

stimi . ' . ungSberechtigten erteilt .

wne yj ! ; ; TTeit«t sti innre n« �cimmn . i >tn uw «yrtTchtlfttg ver
GavieiÄm u schule i�' t «in Gedanke verwioklicht , der verdient unter -

stützt zu worden . T- cr der Meuschthoit so eiötige Gedcenke der Ge -
mernschaft avor Schaffendem , des genre änsonven Arlnritens , zum
Wohls der Gemc- inschaft , wird zu vortiefen gesucht durch dm ge -
mein ' ame Dea?pbeit ' . llrg grötzcnc >r Landsilächen , deren Ertrag
wedernm allgeineine Äerivendung finden soll , durch gröffvre
Kindergruppen . Tie StaÄDerlwaltmng . und die El temrräte . sollten
einem Ausbau dieser Einrichtung umgehend nähertreten , wie es
überhaupt wünschenswert wäre , daß es bei der Einrich . ung der
einen Gartcichausthule , die nur für sechs Schulen Platz gewährt ,
nicht verbliebe , daff vielmehr alle vorfügbarer . : : nd ge -
eigneten Plätze dazu benutzt würden , insbesondere aber ,
daff endlich die Verhandlungen zum Ab- schluff gelangen
möchten , die das Tempelhofer Feld diesen und ähnlichen
gemeinnützigen und hpg ' enischen Zwecken «rschlieffen sollen . Zu
einer Besichtigung der Anlagen ( rechts der Grenz - Allee , am Stich -
kanalj «nit anfchlieffender E lternver samm lung , am Soimtag , den
27 . Juni , vorm . !1 Ahr , ladet hiermit ein OSkar Hüttel , Neu -
kölln , Jlwstr . St .

Die Ctadirniveihe Lichtenberg , am 4. Juki über deren statt -
finden wir auf Grund einer uns vom Magistrat Lichtenberg
übersandten Notiz berichtet haben , wird , wie un ? daS Lichten -
bergev Arbeiier - Sportkartell mitteilt , vom bürgerlichen SporiauZ -
schliff veranstaltet . Die Arbeitersportvcreine haben damit nichts
zu tun . Die Weihe der Arbeitertiirner findet am 26 . Juli
durch ein Bc�irksturn - und Sportfest statt . Füc� die Arbeiter -
schaft kommt selbstverständlich nur der 26. Juli in Betracht . Die
hohen Eintrittspreise der . Bürgerlichen ( Tribüne 4 M. ) sollten
schon den Beweis erbringen , daff es sich um kein « Arbeiterveran -
staltuug handelt da diese nur im Vorverkauf 1,50 M. , an der
Kasse 2 M. erheben .

Voraukstchtliches Wetter für Berlin und Nmgcbung am
Sonntag : Ein wenig wärmer , zeitweise aufklär . nd , aber noch
überwiegend trübe mit leichten R- gcnfällei ! und ziemlich frischen
westlichen Winden .

Aes kmSeM » dMeo .
Lichtenberg . Die Stadtverordnetenversammlung vo « 24. Juni

beschäftigte sich in der Hauptsache mit der Regelung der Beamten -
gehälter . Di « zur Vorbereitung gewählte Kommission hatte trotz
Protestes unserer Vertreter eine Zulage von 60 Prozent be -

schlössen , außerdem noch 2400 M. pro Jahr für die besoldeten
MagislratSinitglicider . Vor Beginn der Tagung hatten jedoch nun
auch die Magistratsmitglieder der S . P. D: diese Sätze zu hoch
befunden und war nun ihr Führer Arendt genötigt , gegen die

Vorlage zu sprechen . Er beantragte , die Teuerungszulage beträgt
50 Pro ; , , darf aber die Summ - von 6000 M. nicht üS- rrsteigen .
Noch weitere Redner seiner Fraktion schloffen sich dem an . — Bon

unserer Seite danstaliertcn die Genossen Mielitz , Gäbel und
K l ü s e n e r die Selbstverständlichkeit dieser Regelung . Jetzt , wo
man mit dem Abbau der Löhne und Verkürzung der ArbeitSzeii
den Arbeitern kommt , würdin diese etwa ? derartiges nicht ver -
stehen . Die Bürgerlichen benahmen sich beinahe hysterisch , viel -

leicht aus der Aufregung heraus , daff sie die Stimmen der Be -
amten bei der Stadtvcrordnetenwahl bekommen haben . Aber es

half nichts . Der Antrag Arendt wurde angenommen . Die Löhne
der Arbeiter und Angestellten auf dem Rieselgut Tasdorf werden

nach dorn Albkommen zwischen Volriebkrat und Organisation ge -
regelt . — Auf den Tribünen waren diesmal trotz Karten mehr
Zuhörer als zulässig . Genosse Mielitz konstatierte daS mit Ge -

uugtuung , erwartet aber , daff man bei den Arbeitern für die

Folge auch diese Toleranz übe .

Tegel . Unsere Gemeindevertretung hatte in ihrer letzten

Sitzung am 21. Juni einen . �großen Tag " zu verzeichnen . N cht

bloß die Tagesordnung war äußerst umsenigreich , auch das all¬

gemeine In : « reffe an den Verhandlungen war so groß , daff das

AmtSgebäud « vorzeitig von Zuhörern jost gestürmt wurde ; alle

Zugänge zum Sitzungssaal waren besetzt . Bei Eröffnung der

Verhandlungen wurde unsererseits beantragt , um dem größeren
Andranpe serecht werden zu können , nach der Schulaula in »er

TreSckowstvaffe überzusiedebn . Ursache dieses ungewöhnlichen
Interesses waren im wesentlichen einige Artikel in der hiesigen
Lotkalpreff «, dem „ Anzeiger " wie auch den „ Nachrichten " , in denen

auf Grund der in einer Versammlung der famosen ,/güryervcr -
eiwigwiKZ " gehaltenen «cht demagogischen Verhetzungsreden satt -
sam befamtter Kappisten uno Leute ähnlichen Schlages aogen die

„ Mißwirtschaft in der Gemeinde " losgezogen worden war . Der
Gemeindevorftaud sah sich deSlzalb genötigt , gewissermaßen durch
ein « „ Macht in die OeffentlichleÄ " sich gear » diese Art anonymer
Vcrdächi ' igunge » zu wehren und in öffentlicher Sitzung die ganzen
Wi rt scha ft z v « rhä lt n i s s « der Gemeinde klarzu -
stellem . Dem Wirts chaftSamt wuvoen weitere 2 Mil -
l i o n e n zum Ankauf von Waren zur Verfügung gestellt . Im
Anschluß hieran ging der Bürgermeister alle in jener Versa mm -

lumg erhobenen und in der Presse weiter verbreiietsn Anschul »
digumgen in auSsühvlicher Weise durch und führt « sie auf daS

nichtige Maß der Tatsachen und auf die Beschlüsse der Vertretung
zurück , ll . a. wurde - n auch die Verhältnisse mit der Volksküche
eingehend erörtert ; sie ist un er den obwaltenden schwierigen Ver -

häl kniffen in bisheriger Form nicht mehr möglich ;

ryr werrrev mutz wesenrr ' . cy ern - zeiwia » : : wcroeup
. : «r StaatSzirschuff fällt auch fort . Die Anschasfung einer sogen .
„ G e me i n de d r u cke r « i " zur Herstellung eines Teiles dcS

eigenen BuroaubedarfS spielte gleichfalls ein « wesentliche stiollc

und wurde von allen Fraktionsrcdnenn gutgeheißen . Slllseitig
wurde in der umfangreichen Deba . Ie , in der auch die A rbei te e -
rät « und ihre Tätigkeit behandelt wurden , diese niedrige
Art und Verhetzung , gerade jetzt zur Wahlbewozung hinein -
geworfen , aufs schärfste zurückgewiesen und bedauert , daff sich die

OrtSpreffe diese Act Nol ' srergiftung mit zu «igen macht . Nicht
ein Redner von den Bürgerlichen trat zur Verteidigung der

Anschuldigrmgen aus , weil eben blindwütig drauflos geschlagen
worden war . — Weiter wurde abermals über Neuregelung der
Beamten - usw . Gehälter verhandelt auf Grund der Verl ner

Beschlüsse . Unsere Fraktion unterbreitete , da sie die dorligc »
Festsetzungsnu für unsozial empfand und dies näher begründete ,
AbänderungSanträge , die zwar zunächst abgelehnt , dann aber
doch an die Finanz - nstv . Immission zur weiteren und bc- ' chleu -
-nigten Beratung verwiesen wurden . Di « D. P. D. - Fraktkm spielte
hierbei wieder mal eine recht bedenklich « Rolle , indem sie mit

fasensKsinigen Gründen gegen unsere Anträge opponier ie. —
lieber die Tätigkeit der beiden ArbeiterratSmitalieder machte ( auf
Grund eines früheren Beschlusses der Vertretung ) der Bürger -
meister nähere Angaben ; der Wunsch der Bürgerlichen , auch ron

ihver Seite den dritten Arbeiterrat eingesetzt zu sehön , blieb un -

erfüllst — Die seinerzeit beschlossene N i ch t bei i es e r u n g der
am . Händlerstreik beteiligen Geschäftsleute muff . «
auf Veranlassung des Dandrals ( infolge zahlreicher Eingoben <>»

diesen ( rückgängig gemacht werden , und die Vertretung
stimmte dem zu . — Für weitere Ausgestaltung de ? Freibades a . »
Tegeler See wurden 86 OOO M. bewilligt . — Eine ganze Anzahl
Punkte betrafen Geldbewilligungen für Ferienwanderungen nnö

Sp eile , für Erwerb des Urheberrechts an einer Tegeler Geschichte
( LtXXZ M. ) , für den Zoologischem Garen , Urlaub für die Sieo -
l urrgSarbe iter , 88 OOO M. Zfachbewilligung für Um Pflasterung der

TreSckowstraffe zu den bereits bewilligten 70 000 M.

Ms den SrßanWwsM .
Seiirlisoerband B- rlin . Drandenbnrg . Montag S Uhr in der Ar-

beiter . Sildung - schu ! « Achiiirlerstr . Sitzung de : Vsrbandsräte - und
Gewerkschaft ? ! ! oii! !nissioi >

S. Dl stritt . Die »bteilungsführer rosrden mifgefordert . die Pla -
kate bei Ratsch abzuholen .

12. Dil ! ritt . Berichtigung ! In der heutigen Todesanzeige mutz
es nicht heitzen : Döbenftr . 20. sondern Cu inest : . 83.

Friedenau . Fra - uenleseabond Montag 7Z� Uhr bei Klodc . Er »
scheinen aller Genossinnen und Genossen erwünscht .

Vietarschiiichausen . Sonnlag früh wichtige Sandzett - lve ' br - üu�' ?
von de » Seziriraloitalen statt .

Mreiuskalsnds ? .
Achtung , Arbeitslssenrät « Grotz . Berlin ! » m Alan' . ag, 98 Juni

1980, ncchmttt ' oss 2 Uhr , findet eine Dollversemmlung der Arbeits -
losenräte Grotz - Berlin in dar Klosterstretze W, 2 Tu , statt . Er -
scheinen eller ist unbedingt notwendig .

Deutschar Eisenbahn er - Serba nd. Montag 514 Uhr Danchenver -
sannnkung der Dslttebsheudwsrkar und - arbäitar in den Prachtsäleil
„Alt Berlin " , vlumenstr . 10.

Deutscher Hutarbatter - Varband . Montag 7 Uhr allgemeine Mit -
glieda . ' verfnnnnlung im Gewerksiyaftshaus , Saal 1.

Zentraloerband der Angestellten , Fachgrupp » XVXI Am Sonn .
tag rormittag 9 Uhr findet eine Besichtigung der Fabrikbetriebe der

Aonlumgenoffenschaft De- lin und Umgegend , Lichtenberg . Alitteromt -

stragz 17,18 , statt . Zu dieser Deronstallung können auch FamilliÜP
angeblirtg « und Dekannt « eingeladen »»erden .

Internationaler Bund der Kriegsopfer , Bundesleitung Berlin . Am
Sonntag , den 37. Juni , vormittags V>i Uhr findet in der »Re»eit
Welt " , Hosenheide 198,1114, «in - grotze öffentliche Versammlung statt ,
in welcher 8 namhafte französische Freund » unserer Organisation
sprechen werden . Zur Deckung der Unkosten zahlen Mitglieder bei
Vorzeigung der Miigliedskarte 0,80 Mk� NichtMitglieder 1 Sfltt.

Akademlfch « Unterricktskurse für Arbeiter . Mittwoch , 30. Juni ,
7 Uhr , Schule . Riiderwallstr . 12. Versammlung . Früher « Höre : und
Freund » sind freundlich «ingeladen .

Verantworllich für die Redaktion : Leo Lübschütz , Friedenau .
verantwortlich f d. Inseratenteil : LudwigKomeriner , Karlshorfl
verlagsgenossenschast „Freiheit " , e. G. m. b. H. , Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und D- rlagsgcfellschasl m. b. H. , Schissbau - rdomm IS.

Soeben erschiene » :

Die Internationale
Tragikomödie in 4 Akten .

Bon Emil H a l l u p p.

Preis 4. — Mark .

Buchhanölung „Freiheit " , Breite Straße 8 - 9 .

verkauft l *Ierren - Kieidc - "- Fabnk. tlie nur feinsten Qenrc
fnbrlziert

PaEctots , Ulster
Ersa r für Maflrrbclt

rtt ! jG ' l ®ufcnc ! PiCincn , auch räch Maß.
jcfCsttafts ' /eit 9 - 1 Uhr. Geschäftszeit 9 —1 Uhr.
5 * g 1 xa „ N« iae FCöraffiölrÄllc ©Sf I . Elagc .

Sotönfrauesi
Br grokie Touren Ira Ransav ! ertel stellt sofort ein

MWn l . MW SiraSe 11.

Bm fmm
Kar ! Liebkn�clit

»inj

Rosa Luxemburg
Mit Portrits der CrmordMen
und Bildern der Anreklaiten .

115 Seit »« Frei « 6�- Mark

SpiraTbohrcr
Schmsrfreüelnen . nur

neue , kauft AitiUer . Neue

Mraße " ( AlexanderplatzX

Isoiisrien Knpferdfali !,
Lilien und Wachsdrahl

kauft höchs�zalilcnd

lapütsiiibaffaii ZcküsdüH,
W 9, l - lnkstraßc 10.

Tel. ! l . iit�ow 370� nnd Ml? .

Gebt Tiaren

zohnsnden Kissdern

Annahm «
in allen Speditionen des

Yerlaces KLEINE KNIEISEN
Oeschüftsstelle :

Berlin NW 6. Sch flbauer -
damm 19

Das Ilcbcrschrllfswort 2. — M. , leckes weitere Wort Im Text I . SO M. netto ;
Stcllengesucbe ; Ueberscfcrlftswort 1 . S0M. , jedes weitere Wort Im Text 1. — M.

Onterr W
Richtiges Deutsch

sprechen . Sehrt ben lehrt Er-
waelistne abends erlahrener
Sprachlehrer . „Postlajerkarle
4C7" Briefpostamt C2.

Verkaufe

Zu beziehen von der

SiiMmMiiZ „Frelüelt ",
breite S�aüe 8 - 9 .

Dentmo
d&s

Zii ! n' 8r! wgft8riPsstB »ttl

Lindert die ScbR*erzcn ,
verhütet Krämpfe , damit
verb . ri «berwi {älle »to .

Uebcrall erhältlich .
W nasche L - .

Schöbaiwerke

Dresden 16 .

Clardinen mit Onerbehani
Mit. «». StOchware 5. -

an. Bettdecken 98 . — an. Ma¬
dras rar dlnen . S torcs . Portleren
luBtrsi bllli (. Verzeleererfaält
bis SU, Juni 6t Wahait Spe -
ilalrescbllt lür Oel - ienheits -
kl - fe , K"P«nlcltar btraB « 101.
Zv. ita Clara . Stadtbahn Jan -

Jacicettinzusre ans Erl «.
denssioSenTarkanftAliarasch ,
Lnitpoldstr . S. vorn t. Niha
Nelleaderlplata . _
Meltrere . lacketanzüze .
Oeliroesanalitt . Cutaway -
aazuc , Snolclaraaztl . Jüni -
lii ( <aislt ( e, Jtinflinc «miniel ,
aii »ttbillii . rriieurteschätt ,
Rcuchliaatr . 6 ( Moabit ! _

Kreuzktichse . Alaska -
fdesse nad alle andsrea Pelt -
artan . enorm billife Sommer -
preise . Taschenuhren . Brülan -
ten. Schmncksachen , Silber -
waren . Llaienstr . 203 4, Ecke
troaaatkaUc Str . . 1 Trcm- a .

GardiBenverkani Deutach ,
Landsbenrer Straße 13.

Vornehme Jackett - , Smo -
kint - . Ernckanzüre . Sommer »
naletoia . Clumniimüntcl . Hosen
kaufen sie am billiistea Im
Leihhaus Rosenberi . kosen -
thaler StiaBe 14.

Möbel

Chalselonsrues . 150, —bis
600. —, Mcttllbcite * 250 . —bis
>000. —, weiß « Schltfzimmer
Meick «. Aagii st « tr . 32a. Oogb,

M5bei . Spiegel und Pol -
sterwarea «eucn Kasse und
Tcllzthlunf . S. Qrau , Pried -
rchstraße 7, N* he Beile -
ATliancc - PUt«.

ikflek *», moderNe , mit uad
ohut Anrieht «, lackiert , lasiert ,
roh , Jetit ven 450 M. ab,
RiescuaBsnrahl . Kflchenmöbol -
fabrik Himmel . Lothrintsr
Straße 22 ( Sehftnhanaer Ter )

�ritea binüfl Schlaf¬
zimmer . halleicho , aalbaam ,
130- 160 breiterSpiccelschrank .
Wohnsimmer , Speisezimmer ,
Sofa . Umbauten , Küchen .
PetcribörgerStr . dl . Zahlanfs -
erleichteruiif . _

Tätfi äCi lieh Terkaofs
Stab ?nair . ricinunc mit Sola
and Kftch « nur 2712. 5303,
4-450 M. Qedie�ene Schlaf¬
zimmer 210i' . UM M. Möbal -
schatx , Hronaenitr , 160, f. i *-
mm Aakiamcc Strsßn -

Chalselonjtae , wie nea. 225, —,
ChaiseloneoeJecke 90 . — Mk.
Polsterer , Pappclallec 12.

FahrrNer

Fahrrad m. tQnmmi spoit -
blllig . Ortelt , Seelowerstr . 23.

Rnufgesucliß

Altmetall ledar Art tu
Ta( *t »>tit «n. Bfiuer . Mdnche -
berrer Strale 18. _

Spirit - , Lelm .
kauft Schmelinl ,
b. i »«f Siral « 6.

Schellack
Rectaes -

Lelm kault JedM Posten .
Mulack , Barlin . Nrucnburrer
Stral « 1t a. Schuir , Neukälin .
Wa. entraSe I- rl .

Paraffin . Wachse . Far -
b»n, Teroeati «. Malerartikel ,
auch kirne Postea . kauft
Winkltr , OrailcmbarKerStr . 12

Phisei , Schellack , Leim.
Bcnn * sowie «Imtl . Matcrl -
aliea kanft Schmidt & Wehner ,
rehrbelliaer Str . 24.

Grammophon - Platten ,
anch Brach . Stephan , bleu -
kOlla, I »arstra8e 12 ( Rakhana ) .

PTan - lichehte . " Wert -
sacben , kauft mit Rickkaafs -
rccht Schmidt & Cfrers ,
SchöaeWc . Maastrai « 4t.

Armcepjstolcn kauft zu
höchsten Preisen Klrstcin ,
L' nienstraßc 50.

Werkzeuge und

Maschinen

Verschiedenes

Splralboiirer . Schmlrf «! -
leincn , zahlt Uber Tagespreis
Installationsgcscnäft Qrün -
hercer Straße 2. _

1,50 Schmirfireflcinen
kauft laufend Knhrmann ,
NostisstraOe 29. 4 —8 Uhr.

und
Spiralbohrer

Schmirgelleinen kaufen
WerkzcughandlunRcn Luisen -
afer 18« Lübecker Straße 33.

Höchstpreise fQr Spiral -
bohrer , Schmirgcflfeinen . neu.
zahlt Schmidt , Köpcn : cker
Strale 98b, Stadtbahn Janno -
wit7brncke .

SpIralbohrer . Schmirgei -
leiaen , neu, kauft Zeumer .
Hos«}teifitr . 44. v, !V. _

Spiralbohrer , neue . Vaaft
jeden Posten . Werkzenf -
handlnaa . RelBfckandorfer
St rale 68. _

Spiralbohrer kauft teircn
sofortiK « Kasse Schulze .
P' iedeaau . Wiesbadener Str . 6.
Pia Üb 4875.

Spiralbohrer , neue , jeden
Pesten kauft Martea * LOwa-
stikß * 2. v . M.

Erfinder , patentbureat ;
Packschcr , Qertraudtcnstr . 14
Zentrum 7601).

TIerjnnrkt

Genossen ganz achurarrer
Zwerffpinscher . schleck ,
kupiert , Mattaugea , 1 Jahr ,
finourstrale 32 entlaifan . 15e-
lohnun *' A exander 2H75.

MCi» <iterhnDde . StNbea -
hnnde , hunde verkauf , Ankauf.
Drefsiirbucli 3 . —M. . Kupirca
HHndefuttcrverkauf . Schall «
larck haadepark , Paliaadei *
Straße 25.

Anslfiileiungen

Laiibenkolonisten !
flCCO Doppel - Holxpiitten aac
2 cm starken Brettern auf
Leisica . V. zZXl . l « » Preis
pro Doppel - PKttte Mk. 8. —
ab Zimmerplafs der AMBl�
Werke , Joh�nnmhal . Ver-
lingerte Orctberli wer Vamn�

Selbskibsu
Parxcüea teil « eingezänat
b' r�dersdorf . Hoheaaeuendorli
200. — M. Ar- zahlung .
aiasliu . Tfeittchlca «*«�
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